
Zeitschrift: Archives héraldiques suisses = Schweizerisches Archiv für Heraldik =
Archivio araldico Svizzero

Herausgeber: Schweizerische Heraldische Gesellschaft

Band: 10 (1896)

Artikel: Heraldische Denkmäler auf Grabsteinen [Fortsetzung]

Autor: P.G.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-745225

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 28.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-745225
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


78

Citons encore Philippe, dit Hurepel, comte de Boulogne, fils de
Philippe-Auguste x, Pierre de Galart (D'or, à trois corneilles de sable),
grand-maître des arbalétriers (1313)2, et Mathieu de Roye (De gueules à
la bande d'argent), titulaire de la même charge (1346-1347) 3 dont l'écu
porte aussi le lambei de trois pendants. Le lambel de cinq pendants
figure sur les sceaux de Robert de Courtenai (D'or, à trois tourteaux
de gueules), bouteiller de France (1232) 4, de Jean de Soisi (Bandé d'or
et d'azur, au chef d'azur), échanson (1279) 5 de Raoul Flamand, sire de
Chauny (D'or, à dix losanges accolés et aboutés de gueules, 3, 3, 3 et 1),
maréchal (1287-1297)G, etc. (A suivre).

Heraldische Denkmäler auf Glrahsteineii
(Fortsetzung) ')

Die zwei folgenden Grabsteine befinden sich in der Klosterkirche
zu Kappel (Ct. Zurich). Der eine (Fig. 5) liegt in der St. Niklauskapelle,
der Ruhestätte der Edeln von Baldegg2), wo elf Angehörige dieses
Geschlechtes ruhen sollen. Er gehört dem Dr juris utriusque und Constanzer
Domherrn Hartmann von Baldegg * 1474. Die Doctorwürde ist durch
die beiden Bücher in den obern Ecken des Grabreliefs sinnig angezeigt.

Der letzte Grabstein (Fig. 6) liegt im Schiff der Klosterkirche, zur
Rechten des Haupteinganges. Er ist von gewaltigen Dimensionen und
hat wohl als eigentlicher Gruftdeckel gedient. Darauf hin weisen die
zwei starken eisernen Ringe, welche in den Stein eingelassen sind.
Leider ist dieser Grabstein stark ausgetreten und zur Hälfte zerbrochen.
Er gehört Herrn Gottfried von Künaberg * 1383 und seiner Gattin Mar-
garitha von Friedingen * 1371.

Besonders interessant ist hier die Schrägstellung der beiden
Wappenschilde und der mit dem Schwanenhals gezierte Kübelhelm des
Hünabergers. P. G.

STANDESERHÖHDNGEN UND WAPPENVERANDEEÜNGEN
BERNISCHER GESCHLECHTER

Von. L)r WOLFGANG FRIEDRICH von MURINEN
(Schluss)

Es wird berichtet, dass Cäsar Joseph von Lentulus, Kaiserlicher
Feldmarschall-Lieutenant, des bekannten Generals Robert Scipio Vater,
1738 Reichsfreiherr geworden sei und ein vermehrtes Wappen (in 1. und
4. das alte [getheilt, oben in schwarz 3 goldene Wecken nebeneinander,
unten in blau 3 silberne Kugeln] in 2 und 3 dieselben Figuren in andern
Farben, silber statt gold) erhalten habe. In Wien ist davon nichts
bekannt; ob jener Römer, Namens Marcius Lentulus, dem Kaiser Ferdinand

in Wien am 21. Juni 1554 das Wappen besserte, der damals noch
nicht in Bern ansässigen Familie angehörte, weiss ich nicht. Deren
erwiesener Stammvater, Paul Lentulus (Linser), Arzt in Basel und als

1 Labbe, Le Blazon Boyal des Armoiries des Boys, Heynes, Dauphins, Fils et Filles
de la Maison Boyale de France, p. 13.

2 Douet d'Arcq, Sceaux des Archives, n° 225.
3 Demay, Sceaux Clairambault, nos 8082-8085.
4 Douet d'Arcq, Sceaux des Archives, n° 274.
6 Id., Ibid., n° 278.
6 Demay, Sceaux de la Flandre, nos 52-53.

*) Hiermit die in letzter Nummer angekündigte Tafel.
2) M. d. A. G. Das Kloster Kappel nach Bullingers Beschreibung.
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